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VORWORT 

Die vorliegende Reparatur-Anweisung soll das technische Wissen des Werkstatt­
mannes erweitern und als Leitfaden für fachgerechte Instandsetzungsarbeiten 
dienen. 

Die Reparatur-Anweisung ersetzt in keinem Falle die praklische und theoretische 
Ausbildung des Fachmannes Als bleibendes Nachschlagewerk wird sie in den 
Werkstätten jederzeit eine gute Hilfe bei der täglichen Arbeit sein. Wir empfehlen 
ferner, die bebilderte Ersatzteil-Liste, welche den Zusammenbau des Motors zeigt, 
als zusätzliche Hilfsquelle rrit heranzuziehen 

Einwandfreie Instandsetzungsarbeiten und ein vorbildlicher Kundendienst setzen 
außerdem eine gute Einrichtung. e ne mit allen notwend gen Werkzeugen ver­
sehene Werkstatt , und handwerklich ausgebildete Fachkräfte voraus 

Die Reparatur-Anweisung und alle technischen Mitteilungen, die Änderungen 
enthalten. sollen in die Hände derjenigen gelangen, die die Arbeiten durchführen. 
Die Unterlagen gehören in die Werks~att und nicht in die Aktenschränke der Büros. 

Wir hoffen, mit diesem Heft eine wertvolle Hilfe 7t11n Nutzen aller MAG-Motoren­
Benutzer geschaffen zu haben. 

MOTOSACOCHE SA 
Kund0 nd1enst 
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Leistung in PS - nach DIN 70020 

Drehmoment in kprn 
Spezif. Brennstoffverbrauch in g.lPSh 

Drehzahl in U/min 
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Die Leistungsangabe ist auf eine Ansauglufttemperatur 
von + 20' C eine relative Luftfeuchtigkeit von 60¼ und 
bine Standortl1öl10 NN (Meeresl1bhe) bezogen JeciB 
Abweichung von den obengenannten Größen beeinflußt 
die Motorleistung. Wird daher de1 Motor in heißem 
oder feuchtem Klima bezw. großen Höhenlagen ein­
gesetzt, kann nach folgender Faustregel die zu erwar­
tende Leistung ermittelt werden . 

Für je 100 m über Bezugsstandort NN tritt eine etwa 
1 _.1% ige Leistungsminderung ein. 

2. Für eine jeweils um 10 ' C höhere Ansaugluft­
temperatur (als 20' C) tritt Leistungsabfall um jeweils 
4°/o ein. 

3. Bei extrem hoher Luftfeuchtigkeit (90-100 0/o) tritt 
für eine jeweils um 10" C höhere Ansauglufttempe­
ratur (als 20c. C} ein nochmaliger Leistungsabfall von 
etwa 1,5-2 0/o ein. 

Ohne anderweitige Angaben hält der Drehzahlregler 
den unbelasteten Motor auf einer Höchstdrehzahl von 
3000 U/min. 

Beispiel: 

Standorthöhe am Betriebsort : 1200 m über Meeres­
l1öhe, Lufttemperatu1 + 30c C, relative Luftfeuchtigkeit 
95 0/o. 

Die Leistungsminderung beträgt infolge 

abweichende Bezugshöhe 
1200 m 12 X 1 4% - 16,80/o 

2. abweichende Lufttemperatur 
30 - 20 - 10 ' C :< 40/o 4,0°,o 

3 höhere Luftfeuchtigkeit 
(95% bei 30 ' C) 1 X 2% == 2.0''c. 

22,8°,o 

Die Summe der Leistungsminder ung beträgt insgesamt 
ca 230/o. d.h. clie u1 sprü11glicl1e Leistung von 12 PS 
verringert sic:1 auf 9.25 PS. 

, GO 1P1 1 1 !::; u,1J 1_u:t1.-- ·-cq:.,:ra.ur t 1 ~\.1 C ru1 ... !•::H 1• _, 

c. 1 •~ 1Jn9 doi L eistu "Cl l.;";. 1,;:1 L11~,J •"'I,' B ~· - :-.._: ... r 

; , ,· , ... ' f':f'·L- ... r, C..' :, ,. ~11t '}11~' 

·-------------------------------------



TECHNlSGHE DATEN 

Bauart . . 

Hubraum 
Bohrung 
Hub 
Ve1·dichtung 
Kompressionsdruck (bei vo ll geöffneter Drosselklappe) . 
Spitzenleistung . 
Dauerleistung 
Höchstdrehmoment 
Empfohlener Drehzahlbereich 
Leerlaufdrehza'1I 

Ventilzeiten : 
Einlaß öffnet 
Einlaß schließt 
Auslaß öffnet 
Auslaß schließt . 

Ventilspiel bei kaltem Motor : 
Einlaßventil 
Auslaßventil 

Zündung: 

Bauart . 

Vorzündung 

Un terbrecherabstand 
Abriß 
Zündkerzen . 
Elektrodenabstand 
Zündkerzengewinde 

Vergaser: 
Typ 

Durchlaß in mm 
Hauptdüse 
Leerlaufdüse . 
Starterdüse 
Mischrohr . 
Zusatzluftdüse 
St,u thilfe 

Lecrlauf-Krnf rstoff-Regu lie1·sch1 aube 
Leerlauf-Luftregulierschraubc . 

Luftrilt·cr 

A11,: puf!'o r,r 

1\nlaßart 
Regler 
SchmierL111u 
OL.:1:-. r r·.~•nir:h.,_ !i 
C·ldnt ::t· Cr--, ·1coc• u .... ,, '""> -.1""l'c-. d 

fe-. /" :ri 11'=i 1f 

B. r' r ::t.)it·, i :: "' .. ,· ... 

fl,-:.~•.L: .. ~ ;s ~::•v;.' -1" !,:·~-

Gebläsegeküh lter, 2-Zylinder-4-Takt-Benzinmoior, sei­
tengesteuert. Motordrehrichtung : Linkslau1, auf Ab­
triebswelle gesehen. 
553 cm3 

72mm 
68mm 
6,5 : 1 
6,5 - 7.5 kg/ cm 2 

12 PS bei 3500 U/min 
10,5 PS bei 3000 U/ min 
2,8 kpm bei 2400 U/ min 
1400 - 3000 U/min 
900- 1000 U/min 

16 ' vor o.T. 
52c nach u.T. 
48? vor u.T. 
18° nach o.T. 

0,20 - 0,25 mm 
0,30 - 0,35 mm 

BOSCH-Schwungmagnetzünder Typ LM/US B1 / I43 und 
SEV-Zündverteiler, auf Wunsch Lichtanker 6 V/ 16 W 
Standard-Ausführung : 
21,5° - 22·> vor o.T. oder 2,9 - 3, 1 mm vor o .T. auf Kolben 
gemessen 
Motorausführung wie in Bild D : 
20,5° - 21 ° vor o.T. oder 2,6 - 2,8 mm vor o.T. auf l<olben 
gemessen 
0.35 mm 
15 - 19mm 
BOSCH W 225 T1 
0,5 mm 
M 14 X 1,25 

OBA-Drosselklappen­
vergaser 22 

18 
95 

40 

Handbetätigter 
Startvergaser 

lJmdr. geöffnet 

oder BI NG-0 rossel klappen­
vcrgase r 8/ 25 

'18 
105 
70 

4 
40 

Handbeti:ltigte 
Startklappe 

1 'h Umdr geöffnet 

Ciiicad!uftfilter mit waschbarem Filterelemer,, c ,·)e, Ms::­
luftiilkr 
Exo,,r:s icnsschaildämpier. aus9efuhit n.:tc 11 d - , E,'c, -
J,o;, n,3sen des Kunden 
Setl ro l,e. I1eversierstarter oder elekir. Anla, ;,er 

Grobregler, Reglergenauigkeit -'· 7,5° ',, 
D1 , c·,~chrJ1 i01 ung durch Zahnradpumpe 
C _; ,- 1 itPr 
•] 2':') 1 g 'Tl 
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MOTORAUSFÜHRUNGEN 

Der Motortyp 2055-SRL 1st a s Einbau- oder statio:iarer Motor in der Forst- 1ind L.andwinscl1aft , 1m Baugewe1be unci 
als Antrieb für Notstromgruppen eingeselll. 

Durch den verschiedenartigen Einsatz muß dieset Motor seinem Verwendungszwecl~ entsprechend ausgerüstet 
sein. Nachfolgende Fotos zeigen einige Beispiele der am meisten verwendeten Ausführungen. 

Bild A 

Sockel-1\Jlotor 

Die Ölwanne bildet gleichzeitig den Motorsockel. Der 
gezeigte Motor ist rrit einer Anwerfscheibe für Seilstart 
versehen; der Benzintank ist auf dem Ventdatorgehäuse 
aufgebaut. 

Flansch-Motor 

Durch Anbau e111e::; Zentrierflansches Kann der Motor­
typ 2055-SRL direkt an das anzutreibende Aggre~1at 
angeflanscht werden. 



Bild C 

.. 

• 1' , :;: ·10,stehenden Ar1sfU!,'Jngc 

Motor mii Start~r-Genera!or, Ölbac!lultfilter und 
.ö.uspulfanlsge 

Auf besonderen Wunsch kann der Motor mit einem 
Starter-Generator ausgerüstet werden. Der Starier­
Generator sitzt auf dem Ventilatorgehäuse und 1st 
Starter und Stromerzeuger zugleich. Durch Keilriemen­
antrieb ist er mit der Kurbelwelle des Motors verbunden 

Verschleiß und lange Lebensdauer des Motors hängen 
in hohem Maß vom Reinhei tsgrad der angesaugten 
Verbrennungsluft ab. Deshalb ist bei starkem Stauban­
fall ein Ölbadluftfilter mit hoher Reinigungswirkung 
unerläßlich. 

Die komplette Auspuffanlage wurde c!en besonderen 
Erfordernissen des Kunden angepaßt. 

Sonder;;;usführung 

Wie aus dem nebenstehenden Bild hervorgeht, kann 
der Motor den Erfordernissen unserer Kunden ange­
paßt werden. 

Das Ventilatorgehäuse bildet gleichzeitig die Kühlerat­
trappe des anzutreibenden Aggregates. 

,--1 ., .. ( J-21 A,-1:Ja j ,1t:2-r 7qt-;.;, ~- 1-: ~..,. ~r ""'r"" ' j t - 1 ' ~ L .... ,, .. 



REPARATUR-WERKZEUG 
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REPABATUR-WERKZEUG 

- - ----.---------------.,.------------------------------ -
Bild-Nr Bestell-Nr. 

- 6953 

1 6792 

2 6853 

3 6860 

4 6927 

5 6842 

6 6936 

7 6937 

8 6935 

9 6951 

10 6790 

11 DIN 912 - 8 G 

12 DIN 912 - 8 G 

13 DIN 912 - 8G 

14 6725 

15 6881 

16 6852 

SONDERWERKZEUG 

Bild-Nr. Bes\ell-Nr. 

17 6815 

18 DP 14699 X 1 

19 366 - 38 

20 368 - 26 

21 367 - 38 

22 DIN 933 - 8 G 

23 6866 

2-l 6867 

25 6868 

M8 X 25 

M6 X 25 

M 4 X 20 

t-.18 '60 

Bezeichnung 

Repcratur-Werkzeugsatz, vollständig 

Ventilhalter 

Kolbenbolzenzieher 

Einsatzbüchse für Kolbenbolzenzieher 

Meßring für Einstel lung des /\xialsp1els der l<urbelwelle 

Ein- und Ausbaudorn für Ventilführung 

Ein- und Ausbaudorn für Kurbelwellen-Hauptlager 

Ausbaudorn für Befestigungsrohr des Zündverteilers 

Ein- und Ausbaudorn für Kurbelwellen-Hauptlager 

Einbaudorn für Befestigungsrohr des Zündve•·teilers 

Abzieher fü r Schwungrad 

Schraube für Abzieher 6790 (2 Stück) 

Schraube für Abzieher 6790 (2 Stück) 

Schraube für Abzieher 6790 (2 Stück) 

Kettenschlüssel 

Abzieher für Nockenwelle 

Auszieher für Ventilführung 

Bezeichnung 

Venti I feder-Spannapparat 

Führungsdorn für Ventilfräser 

Vent1ls1tzfräser 90·0 

Ventilsitzfräser 70° 

Ventils1t7fräser 120 · ; 140 

Sechskantschraube 

Zentrierstück 

Zentric rring 

Zertrie1 platte 

26 6-14 - 50 0 - 20 kg er>,· 0 ·druck-Prüf rnanometer 

! 

_J_ _ ____ L - --- ----- --

1 
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MONTAGE-VORRICl-!TUNG 

Bild-Nr. Bestell-~-Jr. ßezeichnung 

-

- 6864 Montage-Vc.-richiung, vollständig 

1 DIN 910 M 20 >< 1,5 Gewindestück 

2 DIM 931 BG lvl 10 ~~ 35 Sechskantschre.uLe 

3 6361 Montagewinkel 

-l 6862 Zv1ischc; ,~p :a ~te 

::i 6863 'vlontage•)l .,t!e 

6 DIN 127 !3 10 Feclsrr ing 

' 01~1 93,1 - GS M 10 ~.1uiler 

6 DIN 93l 8G H 1? . 80 K:en1:·,1sc 1 ·J.ut;e 

~ DIN 12::i - St B 1;;: Sche,b& 
1 

• C 1 6860 fo 1..'lf'P"d-~ 1 
1 

. '1 1 Jt3J 

1 ------ 1 ------ - --- -- ..!__ ------

·-------------------------------------------- l 
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ZERLEGEN DES MOTORS 

Motor äußerlich reinigen. 

Sofern vorhanden, Riemenschutz und Motorhalterung 
entfernen. 

Brennstofftank (falls auf dem Motor montiert) und die 
Unterlagen entfernen. 

dlablaßschraube entfernen und Öl ablassen . 

Ölbadluftfilter • Starter-Generator 

Bild 1 

Ölbadluflfilter (a) entfernen. 

Starter-Generator (d}, Lagerbock (e} mit Anschlußstück 
(b) abschrauben. 

Rohrbogen (f} mit Lultleitung vom Vergaser entfernen. 

Vergaser - Auspufitopf 

;-..1emmsch1aube (p/ lösen und Reglerhebel (a) von der 
Regierwelle abz 'ehen Halter (c) 1w Bed enun!'.)sge­
stänge d2s S tar tvergasers absch,auben 

Klern111ri11g tfl losen und Vergc1ser entfernen 

,\uspufft0p · 11rd ;.\uspuffror,· ;;b~0 hrn11ben 

~-~,,s;: tQSt, tzen ~~, l/1 1•1 Au~r.1_ f~:< t t·7rh4:lj ~ti) fH"\s:f',Utl 
11 t ,~ -~ 'n ~,. - -. - ,-. 

d - "~-~ 
"' , •_ ' ,_1Ji_ -

: 1 

„ l ·t.MJ . 1 r•:~ -- -1 . 

II 

_ .. _...,J 

a 

Bdd 2 

Zündkerzen - Zündverteiler 

Zündkerzen herausschrauben. 

e 
C 

/ 
/ 

1 •· J_ c_. 

p 

Kabel (k und s) am Zündverteiler abklemmen. 

Kabelschuhe an den Kabeln (s) ablöten, Zündverteiler­

Klemmring lösen und Zündverteiler entfernen. 

dleinfüllzapfen (v} mit Meßstab (1) herausschrauben. 

C.:-' ,c~1JL1("g:-;br:~g2 1 (d 1 U'I~ 'vV·riahJ:tbl- 1 
: . ,, " b,~,l 
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Anwerlschefbe - Vs,nti!atorgehäuse 

811(1 4 

,. . 

s 

Anwerfscheibe (1) mit Kettenschlüssel (x) anhalten und 
abschrauben. 

Kühlluftfilter (s), falls feststehend, abschrauben. 

Anmerkung: 

Es werden rotierende oder feststehende Kühlluftfilter 
geliefert. 

Kabel an der Lüsterklemme (m) abklemmen. 

Vcntilatorgehäuse (k) abschrauben. 

ßijj 5 

A•.isfüfirung nach Bild D : 

k 

/,.n·.verfsche be l•J 11111 f<_;rw, ]C ni" ,:-e• 
halt:-ri un -1 sbsch··c:q!.:en 

G1ci • :-'r· 

Kühlluftfi' ter (1 ) absch1auben Vent ilatorgehäuse (k) 
abschrauben unc en tfernen. 

Ventilalorschwung,ad (Slandard-Ausiülm mg} 

B1id 6 

Kettenschlüsse! (x) am Ventilatorschwungrad ansetzen. 

Wichtig: 

Kettenschlüsse! am Schwungrad ansetzen und nicht 
am Gebläserad. 

Ventilatorschwungrad mit Abzieher (z) abziehen. 
Paßfeder, Federscheibe und Distanzbüchse entfernen. 

Ausführung nach Bild D : 

a 

C / b 

i ( ( 

' ! \ • . 

(·- L ,1 -:.._•1 • .r,2.h~c 



Mutter (s) entsichern und lösen Schwungrad mit bereits 
genanntem Abzieher (z, Bild 6/ abziel1en 

Ankergrundplatte - Zylinderl{opf (Standard-Ausführung) 

Elild 8 

~ 
i 
\ 

) 

Gummitüllen und Schutzhüllen für Zünd- und Lichtkabel 
nach außen entfernen. 

Damit nach dem Zusammenbau des Motors der Abriß 
stimmt, muß die Ankergrundplatte so eingesetzt werden, 
daß die Markierung der Ankergrundplatte und die 
Markierung am Stirnraddeckel übereinslimrnt. 

Sind diese Markierungen (k) nicht eingeschlagen. so 
müssen diese, bevor die Ankergrundplatte abge­
schraubt wird, angebracht werden. 

Ankergrundplatte mit Spulen und Kabel ausbauen. 
Zylinderkopf (x) abschrauben und Dichtung entfernen. 

Stirnraddeckel 

Stirmaddeckel abschrauben und entrernen D1 cilt11no 
abnehmen. 

Laufring (f) mit Abzieher (z) abziehen 

O-Ring und Ölschleuderscheibe (x) entfernen. 
Mutter (s) auf der Nockenwelle en tsichern und ab­
schrauben. 

Ritzel (r) auf der Kurbelwelle mit Abzieher (z) abziehen. 
Paßfeder aus der Kurbelwelle nehmen. 

Montage-Vorrichtung anschrauben 

Montagewinkel (b) mit Zwischenplatte (k) an die 
Montageplatte schrauben. 

Montage-Vorrichtung, wie im Bild 10 gezeigt, an den 
Öleinfüllstutzen schrauben. 

Beim Anschrauben darauf achten, daß d ie Montage­
platte an dem unteren Steg des Kurbeigehäuses anliegt. 

I< b 

. 

C 

Ven!lla ausba~::m 
, .l,j ,1 ur j P 

1/entile nacheinander, wie folgt besc,1rieb=n. at1"ica,,.,, 

\/entildeckel (:(. ßild 2) absch; auben und O,chtu 'Q, 
;:,ntf,:,rnen 

/cn1: o;·i12n . Vent1it1<-.iter IZ) unt2r cl0n 'J ~-;· t~ rr 
2chi,•osn 

En~.::prech,.;nden I JocKc;, 1 und \1ccnti st,_,ß•~I 
, .1~,., t.:n'·. ,t.;; 1-2n 

1. '1d {'' t ",,., fl"'lr•!..:.""lc ,\ ::" 

,.~ F 1 n .... '""r r~ .,f1L _ L E1~: ... -· i 

~ J ; 1 
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Bild 11 

Ventilfederspannapparat (a) unter dem Federteller an­
setzen. 

Ventilfeder zusammenpressen und Ventilkeil mit bereits 
genannter Rundspitzzange herausnehmen. 

Ventilfederspannapparat (a) abnehmen. 

Ventil kennzeichnen und herausziehen. 

Ventilfeder und Ventilfederteller mit Schraubenzieher 
herausheben. 

i:i 'C 12 

Ölp•Jmpe .,1d Zi.l:idvarteile· Anlriebsw2!1~ ~usbzuen 

Soc!<e l tz~v. blv.-z.nn~ ai:;3ci1ra~4jon und 0 1cl,,t1Jrg \;n 
f.:-r~el' 

Dr3hts1c,·,erung \X) er.'.far~e' 

&W ~ 
~~~ , .. ~: 

~ 

··~ \: 
\~ 
11 

B ild 13 

Schrauben (k) lösen und Ansaugrohr mit Filler ent­
fernen. 

Olpurnpe und Zündverteiler-Antriebswelle herausziehen. 

Pleuel und Kolben ausbauen 

Kurbelwelle auf unteren Totpunkt stellen. Pleuel­
schrauben (k) entsichern und herausschrauben. 

Pleuelkappen abnehmen. 

Damit die Kolben beim Ausbauen nicht beschädigt 
werclen, müssen zuerst die Verbrennungsrückstände 
oben an den Zylinderwänden entfernt werden 

Kurbelwelle auf oberen Totpunkt drehen und Pleuel­
stange mit Kolben nach oben ausstoßen. 

-4 al!a __ 

,j .. 
f ' 
~ 



Wichtig: 

Kolben kennzeichnen (N, 1 = Abtriebse1te) Pleuel­
kappen sofort auf die entsprechenden Pleuel schrau­
ben, um Verwechslungen zu vermeiden. 

Kurbelwelle ausbauen 

Befestigungsmuttern des Lagerflansches lösen, und 
Kurbelwelle mit Flansch (w) ausbauen. 

Lagerflansch von der Kurbelwelle trennen. 

Lagerflansch leicht wärmen, bis das Rollenlager durch 
sein eigenes Gewicht aus dem Lagerflansch fällt. 

Rsgler :iusbauen 

R,Jglcrnnschlagschraube (f) herausschrauben. 

Siclwrungs11ng (h) von de1 Regleracii;:;e 1.s1 ;,1:,nci1 11~n 
und Regle, achse herausz1eh<?t1. 

Sch·verspannstift ('<) entfernen. 

n"gl · 1..-.i, Reg!erwelle ausbauen 

Noclcenwelle ausbauen 

e 

Bild 17 

Sicherungsschraube (o) herausschr':luben. Abzi?.he1· (s\ 
auf die Nockenwelle schrauben und Nccke1w2ll2 mit 
l.a9erb1ichse entfernen . 

Anmar!mng: 

Bevoi- die Nockenw&,ie er.tfernt ,,,,i,-(1 1s, dJraL i ;::, 
Lh.:hten, dr.'3 die Vent11~t1.Jßc: vo,1 ue1 1\Joc:\ci1\\'1:;i!-::: ~ i--

921„cb.::il .;ind. 

1/e;nt 1ls t60e1 GL1sbauen 

Sän1t1irhe Te1 1e re nig;n auf AbTJtz.~: ;~ 0 L -:- lil (1 
, ... -:t'gc'lf::I!:: erst2tze,1 . 

i . 
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ARBEITEN AN EINZEL TEILEN 

~<u rbelwel le 
Bild 16. 19 uncJ 20 

Bild 16 

Laufring (a) des Rollenlagers mit einer Schweißflamme 
erwärmen (ca. 100 ' -150° C), bis er durch sein eigenes 
Gewicht herunterfällt. 

Distanzring (b) entfernen. 

VerschlufJzapren (1j r1it einem 10 mrn-f-3ohrer durr,h­
bohren. 

Varsci1lu'Jzapfen {s und il mit e Peni ll11nclE::si::,1 ;,n 
10 mrn I-e1aUS::,Clildg;,,·, 

KL,rb1::lt✓-2 1„ r--,n:gcn c1:,ana e mit pG-:ser.J-:•11 [, ,,-1 

du,r;b.::t·')G~n L'r0 r1·t FP:81 •ft aL.$
0"'l,1~s,r 
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Haupt- und Kurbelzapfen auf Abnützung prüfen. 

Sind die Lagerstellen {h und v. Bild 19) mehr als 
0, 10 mm abgenützt. konisch oder unrund, dann müssen 
diese nachgeschliffen werden. 

Die Lagerstellen der Kurbelwelle können viermal nach­
geschliffen werden. 

Hierzu sind die Hauptlagerbüchsen und Pleuellager­
schalen mit dem entsprechenden Reparaturmaß zu 
verwenden. 

Hauptlager- und Haupilagerzapfenmaße 

Hauptlagerbüchse Hauptlagerzapfen 

Standard-Maß 35,00 :':_ g•025 mm 35,oo = g:m mm 

1. Untermaß 34,80 -~ g•025 
mm 34.80 = z:g~~ mm 

2. Untermaß 34,60 ::: g•025 mm 34,60 - 0.025 mm - 0,041 

3 . Untermaß 34,40 ..'.:_ g,025 rnm 34,40 - 0 .025 
mm - 0,041 

4. Untermaß 34,20 ::: g•025 mm 34.20 = g:g~~ mm 

Es ist zu beachten, daß die Hauptlagerbüchse irn ein­
gebauten Zustand das vorgeschriebene Maß aufweisen 
muß. 

Pl(mellagerschalen- und Kurbelzapfenmaße 

Pleuellagerscha!en Kurbe/zapfen 

Standard-Maß 34,90 ~- 3:3?~ mm 34,90 - 0 
- 0,013 mm 

1. Untermaß 34,65 t g_gf5 mm 34,65 + 0 mm - 0 013 

2. Untermaß 34,40 : g,-g~J 34,40 ' 0 mm - o,a13 mm 

3. Untermaß 34,15 t g_gfg mm 34,15 
~ 0 
- 0 013 mm 

4. Untermaß 33,90 ~ g.g;g 33,90 1 0 mm - 0.013 mm 

Die Pleuel lagerschalen sind im eingebauten Zustand 
zu messen. 

Einstellen des Kurbelwallen-Längsspiels 
Bi d ~O 

Da$ Kurbelwellen-Längsspiel wird durch die Breite de, 
Hauptlagerbüchse bestimmt. 

Um das Spiel messen zu können, vmd der f'vler;ring ,~l 
auf die Kur bei welle montiert. Darauf acl1ten. dar d1ec:er 
an der Schulter des HaIIptlage1zapfens ansteht. 

D2n .<'lbstand vom Meßring (s) zur Anlauffläri'e I') 
gen.,westens messen (~iehe Bild 20). 

Von cl•esem Maß des vcrgeschriellene Soie ' ,_ ..,, ) iCr 
C• 15 mrn abgezogen, ef9ibt cl1e Gesam'breite rJe ,.., ,, ~ t 
~g ··1 "l 1ch~e v,plci"'t ---• urtt~r UT'S'.a•1 •-1.~n 1::1 t,."--:::: ~ ~ 

::J-:?C~··-2:)t '"lerci€•11 111~,1 1) 
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Bild 20 

Uberflüssiges Material von der Anlauffläche, auf der 
l(urbelwangenseite der Lagerbüchse wegnehmen. 

Sollte die Gesamtbreite der Hauptlagerbüchse kleiner 
als das erforderliche Maß sein, so muß das richtige 
Spiel durch Hinterdrehen der Auflagefläche des Stirn­
rades (r, Bild 9) hergestellt werden. 

Bohrungen in der Kurbelwelle entgraten und mit neuen 
Verschlußzapfen (s und i, Bild 19) verschließen. 

Die Verschlußzapfen sind mit 2 Körnerschlägen zu 
sichern. 

Distanzring (b, Oild 18) auflegen. 

Laufring (a, Bild 18) des Rollen lagers auf ca. 150 C 
erwärmen und auf die Kurbelwelle schieben. 

Kurbeigehäuse 

Zylinderbohrungen auf Verschleiß prüfen 

11 
II 
i 1 

Die Abnützung zeichnet sich durcl1 eine kleine Stufe, 
gerade unterhalb des oberen Zylinderrandes ab. 

Die Bohrungen mit Hilfe einer Meßuhr oder eines 
Innenmikrometers messen, und zwar rechtwinklig zur 
Kolbenbolzenachse oben an der Bohrung, wo die 
größte Abnützung auftritt. 

Beträgt die Abnützung mehr als 0,10 mm, so müssen 
die Zylinderbohrungen ausgesch li ffen werden. 
Es sind Kolben in vier verschiedenen Übermaßen 
erhältlich. 

Zylindermaße 

Standard-Maß 72.00 ~~Cl rnrn 

1. Übermaß 72,30 :::_ i•01 
mm 

2. Übermaß 72,60 :':_ g,o, mm 

3. Übermaß 72,80 ~ go, mm 

4. Übermaß 73,00 ;_ go, mm 

Hauptlagerbüchse ersetzen 

X 

Mit Hilfe einer Presse und dem entsprechenden Spez,a! 
Dorn (x) aus dem Rep. - Werkzeug'."?.tz die Hat,pt'ag~r­
nüchse ausdrücken. 

fJn,fer, ob das Kurbelwellen-Läng,;;sp el 1v,2 auf S,c1,e ·, 
b ,s:t- rieben eingestellt wurde 

Dan·, die neue Hauptlage, IJücl!se mit ein:: r Prcs5e t, -J 
dem bereits genannten Spezial-Dorn 1 :. Bi:d 2: 
f"inpressen daß das Schmierlocl1 der Hauptlagerbl1,;i"•e 
1_:nd der Oi kanal des Kw belgshä ,ses fl,_ ,:h i:'-11 

-\n-:,....:~1,c:..:i;i:;n.: r t :;.}Ir t; '.? 8 n- r S ir·,:: <! •,. -
l,,~ -'n ~tch·~n: gs Jt:ft 5,- ~'..:a.'P"'"\ :; 1:.-i ,·,_ - .:.;r 

~:::1'•: t c hrc - ·r: S1 .-: 1 .;;t ~. ;q-;~l . 0 1~1 ~ ,:; • 
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Ventilführungen, Ventilsitze und Ventile 

Ventilführungen auf Verschleiß prüfen 

Es ist wichtig, daß die Bohrungen der Venti lführungen 
innerhalb der vorgeschriebenen Toleranzen liegen. 

Hat der Ventilschaft zu wenig Spiel in der Ventilführung, 
ist die Gefahr groß, daß das Vent il hängen bleibt. Ein 
zu großes Spiel hat Ölverbrauch zur Folge. 

Die Bohrung der Vent ilführungen im eingebauten Zu­
stand mit dem entsprechenden Kontrolldorn messen. 

"Gut"-Seile "Ausschuß"-Seite 

Einlaßventilführungen 7.0 - 0.020 mm 7,0 - oco, mm 

Auslaßventilführungen 7,0 , 0.020 mm 7,0 + o.o3o mm 

Die "Gut"-Seite des Dornes soll sich leicht in die Füh­
rung einschieben lassen, andernfalls ist die Führung 
mittels einer Reibahle auszureiben. 

Auf der "Ausschuß"-Seite darf der Dorn gerade noch 
angreifen. Läßt er sich leicht einschieben, dann ist d ie 
Führung zu groß und muß ersetzt werden. 

Ventilführungen auspressen 

X 

• Bdt! 23 

Zum Auspressen der Ventilführungen Spezi2.ldorr. ( <) 

aus dem Rep. - v\/erkzeug verwenden 

Ventilführung~n einbauen 

Bild 24 a 7e1gt die Ventilfuh1 ungeq f\;_ :;:fu!ir, rs_; 

E1nl2ßventilr,m, ung 

t 

18 

Bild 2•1 a 

b a 

Bild 24 b 

Die Ventilführungen, wie im Bild 24 b gezeigt, sind nach 
Aufbrauch der Venti lführungen 1. Ausführung (siehe 
Bild 24 a) eingebaut. 

Einlaßventilführung (a} ist ohne Rille, Auslaßventil­
fLihrung (b) ist stets mit einer Rille gekennzeichnet 
{siehe Pfeil). 

Die Ventilführungen (Bild 24 a) konnen nur bei zerleg­
tem Motor ausgewechselt werden. 

Sind die Ventilführungen (Bild 24 b) eingebaut. ist ein 
vollständiges Zerlegen des Motors nicht erforderl1cl1 . 

Zum Auspressen der Ventilführungen, den Auszieher 
(Nr. 6852, aus dem Rep. Werkzeugsatz) ve1 we11den 

Ventilführungen auf das Maß X =: 22,0 ± 0,5 mm mit 
D01 n (aus dem Reparatur· Werkzeugsalz\ einpressen 

Wichtig: 

r-lacil cem Aus,v~cl'seln der \/8nti füi11u11~1 ':!l ,;oll~" 
unbed:ngt die Bohrungen der Ventllführurcion aerr2.s­
se11 '''"'IIJ"e ll. \;lfo oh:,;n~lehend Ptkl?.d i~• 

D1'- ri„chfrc:sJ:.:,fc B dGrf r.icht grorle1 sein 2.I. ',,; ,·, ,. 
1;'"·:l ciese; M2G ül:e,·sch1ittsn muß dsr r,1-• 1,1c 
ZL~ 1"T ... - nt---:-~~ ~-P12s Ventds1tzes en c!cn z 1r~ ,~; ... ~ .. 
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Brld 25 

Die Ventilsitzbreite A von 1... 1,5 mm muß eingehalten 
werden. 

Nur maßhaltige Ventilführungen garantieren ein ein­
wandfreies Nachfräsen der Ventilsitze. 

Zum Nacharbeiten bezw. für Korrekturen der Ventilsitze 
werden diese mit einem 90~ Fräser nachgefräst. 

Beide Kanten des Ventilsitzes mit einem 120° und 70'0 

Fräser leicht abgraten. 

Ventile schleifen 

Muß ein Ventil nachgeschliffen werden, sind die Ver­
brennungsrückstände vor dem Schleifen zu entfernen. 

Der Schaltdurchmesser an neuen Ventilen beträgt : 

Auspuff und Einlaß 7,0 = gg~~ mm 

Die Einlaßventile sind auf dem Ventilteller m,i "IN " , die 
Auspuffventile mit '· EX" gekennzeichnet. 

Auf einer Ventilschleifmaschine den Ventilkegel 90 
nachschleifen. 

Der Ventiltellerrand (c) darf nicht kleiner als 0,8 mm 
sein. 

Neues bezw. nachgeschliffenes Ventil m it Ventilein­
schleifpaste leicht einschleifen, bis Tragbild sichtbar 
wird. 

Ventilsitz am Ventilkegel auf Mittigkeit und Breite 
prüfen, wenn nötig, mit entsprechendem Fräser kor­
rigieren. Ventil endgültig einschleifen. 

Ventilstößel 

Ventilstößel auf Verschleiß prüfen. 

Fertigungsmaße 

Ventilstößel 

Bohrungen im Kurbeigehäuse 

Ventilfedern 

26 - 0,007 
- 0,020 mm 

26 _ g•021 mm 

Die Ventilfedern sind nach den unten angegebenen 
Daten zu prüfen : 

Drahtdicke 2,6 mm 
Außendurchmesser 
Länge, unbelastet 

Länge bei 16 ± 1 kg Belastung 

Kolben und Pleuel 
l<olben von Pleuel trennen 

25 + 0,5 mm 

44 mm 

24 mm 



Werden die gleichen Kolben wieder verwendet, ist es 
erforderlich, die Kolben zu1 aufgeschlagenen Zahl am 
Pleuelkopf zu markieren. 

Sicherungs, inge für Kolbenbolzen mit einer Run dspitz­
zange herausnehmen. 

Zum Abnehmen der Kolben, Kolbenbolzenzielier (x) aus 
dem Rep. - Werkzeug verwenden. 

Kolben auf Verschleiß prüfen 
Sild 28 

Kolbenringe entfernen und Kolben von Verbrennungs­
rückstanden reinigen. Die Abnützung der Kolben mittels 
emes Mikrome'ers oben am Kolbenhemd, rechtwinklig 
zur Kolbenbolzenachse, messen. 

Wenn die Abnützung mehr als 0,05 mm beträgt, so sind 
die Kolben zu ersetzen. 

MAG 030 

Bild 28 

Kolbenmaße (oben am Kolbenhemd) 

Standard-Maß 

1. Ubermaß 

2. Übermaß 

3. Ubermaß 

4 Ubermaß 

Kolbenringe 

72.00 :::. g-;~ mm 

72,30 ~ n~ llllll 

72.60 = g ]f rnrn 

72.30 _ ~ ,1~ 11,1n 

13,00 - ~-!l :·r.1 

W,rcf beabsichtigt. die aitcn l<olben wiede1 zu ve;·.,.,~n 
den, so s111d auf jedGn Fa1i 1.eLc Kolbe:n11nqe e.nzu 
bauen 

,J.-. · c1•~111 E t "Lv~J f!.;•· Kol .'.'~llf!'"'~H: is;. n ,_c: Hr -.r l! j 

S "'3;)1~1 di( ~..}\~1on~1"";f~ z..1 p L1 iL~n 

'.20 

P.öhensp1el messen 

Kolbenringe in die be,reffende Nute des f<olbens !eg2n 
und Höhenspiel prüfen. 

MAG 03i 

ßi'd 29 

Das zulässige Höhenspiel darf 0, 15 mm nicht über­
schreiten, ansonst der Kolben zu ersetzen ist. 

Stoßspiel messen 

F,d 1 "i 

KolbenringP. '.,0-,\0mn unte1ha10 de, OL,-re,,,,.:.• c ,­
Zi·I mL::1 ,; einse,:en u,-c 3,Jl2Pll0 1 prL i . 

0--:·'.) 0~0b::pi..::r f„1r t1::1 e !, 11'""'?'1 -ist:'::: ·"', 
0 :c 1i ,~ 1 ~1:;-:1=.1 
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i\Jion l?se cls; l(olbenringe 
8 kJ 31 und J2 

-0 

Bild 31 

/ 
/ 

d 

Das Bild 31 zeigt die Einbauvorschrift der Kolbenringe. 

a Verdichtungsring 

b Ölabs treif-N asen ring 

C Ölabstreif-Schlitzring (1. Ausführung) 

d = Ölabstreif-Schlitzring (II. Ausführung) 

Kolbenringe mit Spezialzange montieren. 

Ko!be11bolzen au: Verschleiß prüi<Ö,' 

Werden die alten Kolben wieder verwendet, so sIncl die 
Kolbenbolzen auf Rundlauf und Aonützung zu pI üfen 

E,-satzkolben werd2n stets mit neuen Kolbenbolzen 
gelieferi. 

De: Du1·chmesser eines neuen l<olbonbolzsns beträgt 

17.00 ::- g~~; mm 

D:E: maximale Abnützung darf 0 05 mm nicht über­
schreiten, ansonst der Kolbenbolzen ersetzt werden 
1nuO. 

Pleuel und Pleuellager 

Pieuels1angen auf Risse und Schlagschäden prüfen 

Bohrung im Pleuelluß prüfen. 

Die Bohrung beträgt 17,00 ~ ~ 013 
mm 

Ist dieses Maß überschritten, muß dre Pleuelstange er­
setzt werden. 

Pleuellagerschalen 

Pleuellagerschalen- und Kurbelzaplenmaße sind auf 
Seite 16 angegeben. 

Pleuellagerschalen entsprechend den Führungsnasen 
einbauen. 

Zusammenbau von Kolben und Pleuel 

Kolben im Öl erwärmen (ca. 60-80 C). 

Pleuelstange einführen und Kolbenbolzen einschieben. 
Sicherungsringe montieren (auf eimvandfreien Sitz ach­
ten). 

Darauf r1chten, daß nun die, bei der Demontage ange­
brachte Markierung auf die numerierte Seite des Plcu 
elkopfes zu liegen kommt. 

Nockenwelle 

~-loc-Kenwellenzahnrad von der Welle ,,t, ci ~,'en 1..wJ 
L2.,0 erb1icl1s0 entfernen 

Di,: SitZ(' hab;,n fclgF.nde OtHCnt11P.SSc'•· · 

Sts,u•:!rse1te ' ' 

22 (/' 
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Lagerbüchse für Nockenwelle 

Die Lagerbüchsen weisen folgende Durchmesser auf : 

Steuerseite 

Abtriebseite 

25,00 .:'.: g-021 mm 

22,00 ~ g-021 mm 

Beträgt d ie Abnützung mehr als 0, 10 mm, so müssen die 
Lagerbüchsen ersetzt werden. 

Die abtriebseitige Lagerbüchse wird mit dem Spezial­
Dorn aus dem Rep. - Werkzeugsatz von der Steuerseite 
her ausgepreßt. 

Montage der Lagerbüchse (Abtriebseite) 

Bild 33 

Lagerbüchse mit Dorn (x) aus dem Rep. - Werkzeug 
von der Abtriebseite her auf Anschlag einpressen. 

Auf Arretierstift achten. 

Anschließend Lagerbüchse mit einem neuen Deckel 
verschließen. 

Ölkanäle reinigen 

Kurbelgehause gründlich reinigen, Verschlußschrauben 
der Ölkanäle des Kurbeigehäuses entfernen und Öl­
kanäle mit Preßluft ausblasen. 

Dann Verschlußschrauben wieder· einschraubc,1 

Ölpumpe 

Schwe,spannstir, des /,ntriebsrilzels 2ntfe1n2~ 

Olpumpenwelle und Ritzel ausbauen Alle Tsi1,2 re:,.,ig;:;n 
und auf Verschleiß prüfen. 

~,laßgebend für das richtige A•beiten der Zai' 111 ,,,Jptrrnp,_; 
ist · 

dJ, Höhenspiel der Z::>hnrtid:r irr, G-ohjry_ 

:L,o Zuhrc'l211 ken~oie' 

'.!.2 

„ a 

• • 

e 
/ 

Li - ( 
,. (_> .. 
r, ...... . 1 

Brld 34 

Höhenspiel der Zahnräder im Gehäuse 
(Angegebene Buchstaben beziehen sich auf Bild 34) 

Pumpenwelle (a) mii Ritzel (e), uncl Ritzel (b), in clas 
Gehause (c) montieren. 

Höhenspiel mittels Haarlineal und Fühler lehre messen. 
Das Höhenspiel soll zwischen 0,05-0,15 mm liegen und 
darf 0,20 mm nicht überschreiten. 

Bei Abnützungserscheinungen ist ein Nacharbeiten des 
Gehäuses (c) nicht möglich. Beschädigte Teile ersetzen. 

Zahnflankenspiel 

(Angegebene Buchstaben beziehen sich auf Bi ld 34) 

Während die Ritze l (e und b) noch im Gehäuse (c) 
montiert sind, Zahnflankenspiel mittels einer Fühler­
lehre messen. 

Das Zahnflankenspiel soll zwischen 0 ,020 - 0,075 mm 
liegen und clarf 0 ,10 mm nicht überschreiten. 

Bei Abnützungserscheinungen sind die beschädigten 
Teile zu ersetzen. 

Längsspiel der Antriebswelle 

(Angegeoene Buchstnben beziehen sich auf Bild 3-lJ 

Das Längsspiel der Olpumpenwelle (a) soll 0 10 mm 
ostragen una v,ird durch die Lage des .Mnt, i=bsrrtzel.; 
(d) ilL,i d81 Wolle (a) bestimmt. 

Falls ,.:J,e 1t/'?lle (2) oder das Antrrehsritzel icl) er~e,z: 
NLlrden rr.ul3 clas Stiftlocl1 (X Bild 35) !llit e 11"'•~1 •) :3 r,m 
3ot,rer grcbohrt werden 

Be: 1:0 · d:~s ~tiftl,"'cl1 fxi Q':?bot11t wird e n~ f (1'"' ' ~r '?!~- r .. ~ 

)'' ,, 1.J r n z· -;c.hsn =>~1mp;o•>h.örpE.1 -~ 

r _J l 

1 - -, ( '1, ~ 1 ,~ -.. : ;!, 3 . 
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B ild 25 

Drehzahlregler 
Wirkungsweise 

C 

b'"""~~~'l'i~~: 

Die Reglerwelle wird von der Nockenwelle über ein 
Ritzel angetrieben. 

Am anderen Ende der Regierwelle sitzt der Reglerkopf. 
Der Reglerkopf besteht aus einer Nabe, auf der 
die zwei beweglichen Fliehgewichte gelagert sind und 
dem axial verschiebbaren Reglerstößel. 

Wenn der Motor ohne Last anläuft und seine vorge­
schriebene Drehzahl zu übersteigen versucht, werden 
die Gewichte durch die Fliehkraft auseinander geschleu­
dert und zwar so weit, wie es die entsprechende Regle1-
feder zuläßt. 

Die Bewegung der Fliehgewichte wird über ein Hebel­
system auf das Reglergeslänge und somit auf die 
Drosselklappe übertragen. 

Diese wird in Drehbewegung versetzt und verringert, 
bezw. schließt den Ansaugquerschnitt 

Dadurch fällt automatisch die Drehzahl ab, somit wer­
den auch die Fliehgewichte durch die Reglerfeder über 
das Hebelsystem zusammengedrückt und die Drossel­
l<lappe offnet den Ansaugquerschnitt. 

Drehzahlregler auf Abnützung prüfen 
; 1 f ·u:: 

Um e ne storungsfre;e Funktion des Reglers ZL! 92wäh, 
,e's!er muß vor dem Einbau !olgsndes beacr,;s· ·:.-er­
den · 

Dio 1/c;rzahnung des Ritzels (1) auf Be;,chädigung pru­
fen Die Fli.:,llgewicl1te (m) a11f Abncitzung und eInwa•1d-
1!\:,a Lag,;;•·ung ')rufen 

g_mt 'J i, ·~ u ._: c2r· an c;: Anl1;s:I,,ch.c d 
\ • ;', r ..- C ": ? '.• ..;;. :_: l ,. 8 :"'i ~=- ~ , i'~ 2 ·~ : ,-

k 
I 

I 
"'"'",,,,~ 1 • :~~=~·' 

Bild 3i3 

Zündung 

Auswechseln des Zünd- oder Lichtankers. 

f 

„L 
.--

.~ J_ ,~ .. 

Vorhandene Kabel durch die Bohrung der Zent1 ier­
plaite führen und Ankergrundplatte in die Zentrier­
platte einlegen. 

2. Zentrie;stücl< aufsetzen und Sechskantschraube mit 
der Hand einschrauben. Bei Lu ~tarkem Anziehen 
der Schraube verformt sich die Grundplatte und die 
Einstellung wäre fehlerhaft. 

3. Fehlerharte Anker entfernen und durch neue er­
setzen. 

4 Zent, ierring aufsetzen, den ausgewechselten Anker 
an den Zentrierring andrücken und beide Schrauben 
festziehen. 



Nach Abnehmen des Zentriert inges is t dN genaue 
Luftspalt zwischen Ankerkern und Magnetschwungrad 
hergestellt. 

Zündverteiler-Wartung 

An den Unterbrecllerkontakten bilden sich im laufe 
des Betriebs Abbrandstellen, die sich als kleine Er­
höhungen und Vertiefungen bemerkba1 machen (sog. 
Kontaktwanderung). 

Leicht oxydierte Kontakte können mit einem Bosch­
Kontaktreinigungsgerät EFAW 52 gereinigt und an­
schließend mit ölfreiem Benzin abgepinselt werden 

Benzin1·este mit Preßluft wegblasen. 

Unter keinen Umständen dürfen Feilen zum Reinigen 
der Unterbrecherkontakte verwendet werden; das 
würde die Kontakte in kürzester Zeit zerstören. 

Stark abgebrannte Kontakte müssen immer, wie folgt 
durch neue ersetzt werden. 

k 

V 

Bei Abnützungserscileinungen an der Verteile1welle 
ist es empfehlenswe1t, einen neuen Zündvsrtei le1 ein­
zubauen. 

Wei:,t die Verteilerwelle keine Abnutzung auf, soll cler 
Verteiler ganz zer legt werden, um die beiden Lager­
bücl,sen des Verteilergehäuses mit Bosch-Fett Ft 1 v 8 
scf,mieren zu können 

Sicherungsring und Ausg leichsscheiben entfernen und 
Verteilerwelle nach oben durchdrücken. 

Zusammenbau in umgekehrter Reihenfolge 

Unterbrecherkontakte auswechseln 

Die Unterbrecherplatte ist komplett mit Kontakten unter 
Bestellnummer 9345-Q erhältlich. 

Unterbrecherkontakte sind auch einzeln lieferbar und 
werden wie folgt ersetzt : 

Mutter (v, Bild 38) lösen und Unterbrecherhebel nach 
oben entfernen. 

Befestigungsschraube (s, Bild 38) lösen und mit Schei­
ben entfernen. 

Sicherungsring (k, BilcJ 38) abnehmen und Kontakt­
träger entfernen . 

Neue Unte1 b1 echerkontakte in umgekehr ter Reihen­
folge montieren. 

Einstellen des Unterbrechers 
f Bild 39 

s 

Bold 38 

1 
J Verteilerkappe und Verteilerläufer abnehmen. 

Die 3 Befestigungsschrauben (f) der Unte1brecherplatte 
herausschrauben und Unterbrechcrp latte entferne1l 

Verleilerwelle mit Nocken 

Verteilerwelle und Nocken auf Abnützur,g prufe 1 

Die Verteilerwelle muß im \/ertede1geräuse leiclltgäng,g 
ohne Spiel drehen. 

Der Abstand. zw1sche'1 den nöch::ie·1 St" 1~, '.!"' 
beide1, gegeni.1berliegend,,n Nric.kL•n ~1e1 ,.,:ss0o11 ..,~ , 
16 s,) 17.00 rm: bet•agen 
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Gleitstück des Unterbrecherhebels auf die höchste 
Nockenerhebung stellen. 

Abstand der Unterbrecher-Kontakte mit einer vollkom­
men fettfreien Fuhlerlehre messen. 

!' 

,, 
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Zum Korrigieren des Unterbrecher-Abstandes Be­
festigungsschraube (f) lockern. 

Mit der Einstellschraube (b) die Kontaktplatte so lang 
versiellen, bis der richtige Abstand von 0,35 mm erreicht 
ist. 

Befestigungsschraube (fi wieder 2nziehen und Konlakt­
abstand nochmals prüfen. 

Nach jeder Neueinstellung der Unterbrecher kontakte 
muß auch die Einstellung des Zündpunktes nachgeprüft 
werden. 

Schmierfilz (p) mit BOSCH Fett F1 v 4 einstreichen und 
am Gleiistück des Unterbrecherhebels einen Fettkeil 
anbringen. 

Kein Fett oder Öl an die Kontakte bringen. 

Verteilerkopf 

Den Verteilerfinger und Verteilerkopf gründlich reinigen 
und die Isolation mit Zündspannung prüfen (Haarrisse). 

Kontaktfeder am Verteilerfinger prüfen. 

Beim Aufsetzen des Verteilerkopfes darauf achten, daß 
die Schleifl<ohle für den Verteilerläuier in Ordnung ist. 

Verteiler-Antriebswelle 

Die Antriebswelle zum Zündverteiler weist einen Durch-

messer von 10 -:= g_022 mm auL 

Beträgt die Abnützung mehr als 0, 10 mm, so muß die 
Welle ersetzt werden. 

Gleichzeitig muß eine neue Lagerbüchse im Schutzrohr 
eingebaut werden. 

VERGASER 

Die Festlegung der Vergaserausführungen und die 
Wahl der Düsengrößen wird vom Werk durch Versuche 
vorgenommen. Die dabei ermittelte Einstellung ist ein 
Bestwert. Deshalb ist es ratsam, keine willkürlichen 
Veränderungen vorzunehmen. 

Solange der Motor bei niedrigen Drehzahlen (im Leer­
lauf) rund und ruhig läuft, beim Gasgeben stetig mehr 
auf Touren kommt, ohne sich zu verschlucken und bei 
offener Drosselklappe seine volle Leistung bringt, soll 
an der 1/ergasereinstellung nichts geändert werden. 
Stottert und stößt der Motor oder kommen aus dem 
Auspufftopf schwarze Abgase, so ist das Gemisch zu 
fett. Wiederholtes kurzes Patschen oder Niesen, das 
Zurückschlagen einer blauen Flamme aus dem Ver 
gaser und schweres Anspringen des Motors weisen auf 
zu mage,es Gemisch hin. 

Bei einer guten Vergasereinstellung e:nwandfrelerr 
Luitfilter und geeigneter Zündkerze zeig, der Kerzer·­
isolator eine braune Farbung Rußige, sowie nass? 
Kerzen entstehen durch kraftstoffreiches Gemisch und 
bei hohem Ölverbrauch. Weißer Kerzen,solatoi- entsteht 
bei kraftstoff::irniem Gen,1sch Vorausgesetzt ist daß cJ,._ 
Zü '::lker.rn den vorgeschriebe'1e,, W'!,,-1ewert r2t. 

t·ll „ richtig e!'l~F-:$L-•!!te V,-.;rg:=;.;;:2:'" tL! ·9f·') fUr \·Vi. !C:Chuf~ 
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Zu diesem Zwecke ist das Schutzrohr mit derr Spezial­
do, n (aus dem Reparatur-Werkzeug) von der Olwanne 
her herauszupressen. 

Schutzrohr mit neuer Lagerbuchse mit Spezialdorn 
Nr. 6951 (aus dem Reparatur-Werkzeugsatz) einpressen 

Kondensator 

Der Kondensator ist zum Erreichen der erforderlichsn 
Zündspannung von wesentlichem Einfluß. Er ver min­
dert gleichzeitig die Funkenbildung beim Öffnen der 
Unterbrecherkontakte und damit deren vorzeitigen Ab­
brand. 

Ein defekter Kondensator macht sich durch stark ver­
brannte Unterbrecherkontakte, schwache Zündfunken, 
in Verbindung mit Startschwierigkeiten oder durch 
völliges Ausbleiben der Zündfunken bemerkbar. 

Mit einer Prüfvorrichtung ist es möglich, den Konden­
sator auf Durchschlag, lsolationsverluste und aus­
reichende Kapazität zu prüfen. 

Auspuffanlage 

Auspufftopf, Auspuffleitungen und Kollektor von Ver­
brennungsrückständen befreien. 

S!arter-Generntor 

Keilriemen auf Verschleiß prüfen, wenn nötig. ersetzen. 
Kohlenbürsten auf Abnützung prüfen, wenn nötig, er­
setzen. 

Weitere lnstandstellungsarbeiten sollen nur einer 
BOSCH-Servicestelle anvertraut werden. 

Vergaser-Korrektur infolge klimatischer Einflüsse 

Beim ständigen Einsatz des Gerätes unter extremen 
atmosphärischen Bedingungen ist eine Vergaser-Kor­
rektur notwendig. 

Mit kleiner werdendem Luftgewicht (also in Höl1en­
lagen über "IOOO m und in tropischen Gebieten) muß 
die Benzinzuteilung im Vergaser vor allem durch Ver­
ändern der Hauptdüse gedrosselt werden, wäh1 end 
bei größer werdendem Luftgewicht (also bei tiefen 
Temperaturen in Meereshöhe) die Vergasereinstellung 
fetter· werden muß. 

Vergasereinstellung 

Die Vsrgassreinstellung ist durch die \'/ah' de, O ,,ser­
größEc für die 8e,riebsdretiz2h, d"s Motc,r.:; g,:,g':!r:-sr 
Dis Einst.s!l1..,ng ka'1n nur durch DüsE:mHcCi-: ~: 19, Ll~c:- _ 

bzw. l\leine'e Düse,1) kvrr igiEr t 1·1erder . 

Die Einstellvverl,:, für den Vergase-· untt':', ro-r,.,·, =-, 
"<rbei;öb::,d ngungen sinc' au Seils 5 2.rg-=•rt-::,• 

i„1'3 ~-e! i1..- 1"' (_:·1 l111~ Ü ":'rl 1.U Erle,:: ! 1 
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reszeit oder bei warmem Motor nicht beiätigi werden, 
sondern nur bei Kaltstart. 

Die Starteinrichtung am OBA-Vergaser besteht aus 
einem selbständigen, kleinen Nebenschlußvergaser, der 
im Hauptvergaser eingebaut ist. 

Im abgeschalteten Zustand gelangt Kraftstoff vom 
Schwimmergehäuse her über die Starterdüse in die 
Starterkammer bis knapp vor das Starterventi l. Über 
einen Luftkanal steht die Starterkammer mit der Aus­
senluft in Verbindung. Wird die Startereinrichtung be­
tätigt, so gelangt Kraftstoff über das Starterventil in den 
Vergaserstutzen, wo ein reiches Kraftstoff-Luft-Gemisch 
gebildet wird. Sobald der Motor selbständig dreht, wird 
das ihm zugeführte Gemisch weiterhin abgemagert, 
weil über die mit dem Starterkanal verbundene Luft­
bohrung Brem::;luft eintritt. 

Zum Anlassen des Motors mit der Kaltstarteinrichtung 
wird die Drosselklappe ganz geschlossen. 

Wenn der Motor ein bis zwei Minuten gelaufen ist, muß 
die Starteinrichtung abgeschaltet werden. · 

Beim SING-Vergaser dient eine Starterklappe zur Er­
leichterung des Anlassens in kaltem Zustand. Durch 
Schließen der Starterklappe wird in der Mischkammer 
ein hoher Unterdruck aufgebaut und somit ein kraft­
stoffreiches Gemisch erzielt. Nach erfolgtem Start 
Starterklappe langsam öffnen. 

Oberhalb des Schwimmergehäuses sitzt der Tupfer, der 
zum Fluten des Vergasers bei kaltem Motor dient. 

Vergaserausführungen 

Für den Motor 2055-SRL werden die in folgenden 
Schnittbildern detailliert gezeigten Vergasertypen ver­
wendet, Der OBA-Vergaser ist ein automatisch dosie­
render Einklappenvergaser, der im wesentlichen aus 
Misch- und Schwimmerkammer besteht. Als Steuer­
organ dient die Drosselklappe, die je nach Öffnungs­
weite dem Motor mehr oder weniger Kraftstoffluft­
gemisch zum Aufbau der gewünschten Leistung zu­
l<ammen läßt. Seitlich zv,ischen Klemmanschluß und 
Drosselklappe mündet die Öffnung der Starteinrichtung 
in den Vergaserstutzen. In der Schwimmerkammer wird 
der Kraftstoffzufluß durch eine Schwimmernadel ge­
steuert, die vom lose im Schwimmergehäuse liegenden 
Schwimmer bei einem bestimmten Kraftstoffniveau 
geöffnet und geschlossen wird. 

Der SING-Vergaser ist ein Drosselklappenvergaser, der 
dem OBA-Vergaser ähnlich ist. Statt des selbständigen, 
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kleinen Nebenschlußvergasers für den Kaltstart hat der 
SING-Vergaser jedoch eine Starterl<lappe, die vor der 
Mischkammer sitzt. Zu beachten ist, daß beim OBA­
Vergaser das Leerlaufgemisch durch Dosieren der 
Kraftstoffmenge (verstellbare Lecrlaufkraftstoffdüse) bei 
konstanter Luftzufuhr hergestellt wird, während beim 
SING-Vergaser die Luftzufuhr der konstanten Kraft­
stoffmenge angepaßt wird. Der Einstellvorgang ist je­
doch bei beiden Vergasern gleich (siehe auch Leerlauf­
einstellung, Seite 33). 

Der Kraftstoff wird vom Kraftstofftank über eine 
Schlauchverbindung dem Vergaser zugeleitet. 
Ein Gefälle von zirka 100 mm sollte hierbei nicht unter­
schritten werden. 

Wartung des Vergasers und Filters 

Nach gewissen Zeitabständen muß jeder Vergaser zer­
legt, gereinigt und überholt werden. Vor dem Zerlegen 
ist der Vergaser äußerlich mit Kraftstoff zu reinigen. 
Die Bohrungen, Kanäle, Durchgänge und Düsen dür­
fen nicht mit harten Gegenständen (z. 8. Draht oder 
Bohrer) gesäubert werden, sondern sind mit Kraftstoff 
zu spülen und mit Preßluft durchzublasen. 

Vor dem Zusammenbau ist zu prüfen, ob sämtliche 
Vergaserelemente in funktionsfähigem Zustand sind. 

Besondere Hinweise : 

1. Stets auf leichtgäng ige Drosselklappe achten. 

2. Schwimmernadel auf Gängigkeit und Dichtheit prü­
fen. 

Es ist in jeder Hinsicht den Vorschriften der Vergaser­
firrna Aufmerksamkeit zu schenken. 

Ein rechtzeitiges Überprüfen und Säubern des Kraft­
stoff- und Luftfilters trägt mit zu einer zufriedenstellen­
den Funktion des Vergasers und einer höheren Le­
bensdauer des Motors bei. 

Der Ölbad-Luftfilter muß je nach Staubanfall öfters 
gereinigt werden. Ölbadbehälier abnel1men und das 
Öl mit abgesetztem Schlamm entfernen. Den Filter rnit 
Kraftstoff auswaschen und Ölbehälter bis zur Strich­
oder Pfeilmarkierung mit frischem Motorenöl füllen. 
Filter montieren. 
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ZUSAMMENBAU DES MOTORS 

Ventilstößel einbauen. 

Lagerbüchse steuerseitig so auf die Nockenwelle 
stecken, daß die Andrehung gegen die Nocken ge­
richtet ist. 

Antriebsritzel mit Markierung nach vorn auf die Nok­
kenwelle montieren und die Mutter nach dem Anziehen 
mit dem Sicherungsblech sichern. 

Nockenwelle einbauen . 

Wichtig: 

Das Olloch der Lagerbüchse muß mit demjenigen des 
Kurbelgehäus.;s übereinstimmen. 

Lagerbüchse mit Stellschraube (e, Bild 17) und Alu­
minium-Dichtscheibe sichern. 

Kurbelwelle 
Bi ld 40 

Schmierlöcher der Kurbelwelle mit Motorenöl füllen. 
Kurbelwelle von der Abtriebseite her einführen. Lager­
flansch samt eingebautem Rollenlager, sowie Dichtung 
montieren und festziehen . 
Anzugsmoment : 3,7 kpm. 

Bild 40 

Anrnerku;19 : 

Wenn das Lager ersetzt wurde, soll gleichzeitig ein 
11auer Simme, ring verwendet werden. 

!='~ßfeder fl:r Ku1!.Jelwell2nntzc! in die K,.r:::et·::2lls legen 
Ku:·belv;elh,·•'rilze! euf ca 150 C s, .-12.n11rc11 ur,:J bis 
zum Anschlag auf d1t:' f(urbel1:velle sch:eucn. Der r,,t 
'O · bezeicl1net2 Zahn rle~ Ku,bel;;e !en<iL:el,, mu'J 

zwischen d-:!n ·oo·· gezeir.hn°ten Zahn°,'"' ri':'s MockeP­
v1al!erirades liegen 

?.:g ·- .-c·11.:.­
s'~c~ ~r• 

?.8 

1 " . - , ' ' • , 1 '!U 

Bi1d 41 

Antriebsritzel auf die Achse stecken und mit Schwer­
spannstift sichern. 

Reglerhebel (s) einbauen und mit Seegerring sichern. 
Anschlagschraube (f) mit Aluminium-Dichtscr,eibe mon­
tieren. 

Kolben und Pleuel 
Dlid 42 

Kurbelwelle auf oberen Totpunkt stellen . 

Kolbenringe so verdrehen, daß der obere Kolbenring­
stoß zur Ventilseite des Motors zeigt 

Die beiden unteren Kolbenringstöße sollen etwa je 
120° versetzt sein. 

Den Kolben und die Pleuellagerschalen gut einölen. 

1- j 1' 
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Kolbenring-Spannband (x) ansetzen und l<olben mil 
Pleuel so einführen, daß die aufgeschlagene Nummer 
am Pleuelkopf zur Ventilseite zeigt. 

Kurbelwelle auf unteren Totpunkt dr·ehen und dabei 
Kolben nachschieben. 

Pleuelkappen mit eingeölter Lagerschale so einsetzen, 
daß die eingeschlagene Nummer zur Nockenwelle zeigt. 

Zum Sichern der Pleuelschrauben immer neue MAG­
Spezial-Federscheiben verwenden. Schrauben mit 2,5 
kpm festziehen. 

Anmerkung : 

Bei Motoren neuerer Ausführung werden für die Siehe 
rung der Pleuelschrauben Spezial-Federscheiben an­
stelle der Sicherungsbleche verwendet. 

Ölpumpe einbauen 
Bild 43 und 44 

·· •• 
Bild 43 

Kurbelwelle auf oberen Totpunkt drehen, sodaß die 

;.. 1 ..: • 

beiden Nockeri des steue,·seit1g'c?n Zylhders nach unren 
zeigen (ZL,ndstellung des steuerseitigen Zylinder s. 

Antriebsritzel der Ölpumpe so stel len, daß der Scl1l i1z 
(k) nach außen versetzt ist und parnllel zur Kurbelwelle 
steht. 

Markierung (a) an Ritzel und Ölpumpengehäus2 an­
bringen. 

Ritzel um zwei Zähne im Gegenuhrzeigersinn drehen 
und Pumpe einbauen. 

Ölansaugrohr mit Filter montieren und mit Schrauben 
und Federscheiben festziehen. 

Überströmventil (i, Bild 13) mit Draht sichern. 

Ölwanne mit einer neuen Dichtung montieren. Die 
Ölablaßschraube muß auf der Sei te des Oleinfüllstutzens 
liegen. 

Anzugsmoment für die Schrauben der Ölwanne 2,5 kprn. 

Stirnraddeckel 

Olschleuderscheibe (a), O-Ring (b) und Laufring (c) 
auf die Kurbelwelle montieren. 

Stirnraddeckel mit einer neuen Dichtung und einem 
neuen Simmerring montieren. 

Die 5 lmbusschrauben des Deckels mit 2,3 kpm fest­
ziehen Die obere, dur·chgehende Schraube wird mit 
einer Mutter versehen. 

Ankergrundi,lal!e 

Dis: J<ab,:ol J,,rch die Öffnung h: Sti, ;iraddcc.::.r,61 fu,, ·= ; 
(ZLindkabel =-- unteres Loch). 

An'<crgrw1dplntlc montieren und darauf 2c: 1•en lin 
c1e be1d2n 1\.larken, welche be; der Oemontags snoc• 
'•racit' v,urcl<ln übereinstirnrncn 

82 ';c, l l0:c,,:;u;:;ru11,ung m-cil Brid D 1virt1 c ,. A, ,, 
.-,rq,~ -1.-J:1 ·• '." j11 d:1: v~ni; 1atcrgrhä'JS? r",""n· -~.,; 

,L\n-• .::r , !c 1 ~ll:? rrit:? Sch -~LJt:c-n \·1 5 x i;;: 1. 1-'--.. r- 1 

r l t_l • 
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Ventile einbauen 

Einlaß- und Auslaßventil w ie folgt beschrieben einbauen. 

Ventilfedern und Federteller einsetzen. 

Ventilschaft einölen und in die Ventilführung und den 
Federleller schieben, dabei den Federteller zentrieren. 

Kurbelwelle drehen bis Ventilstößel sichtbar wird, da­
mit man den Ventilfederspannapparat unter den Feder­
teller schieben kann. 

Ventilkeile mit Rundspitzzange einsetzen und Spann­
apparat abnehmen. 

Ventil öffnen, Ventilhalter (siehe Rep.-Werkzeug) unter 
den Ventilteller schieben. 

Nockenwelle und Ventilstößel auf unteren Totpunkt 
stellen und Stößelkopf einsetzen. 

Ventil anheben u,1d Ventilhalter wegnehmen. 

Ventilsplel einstellen 

Ventilspiel bei kaltem Motor : Einlaß 0,20 - 0,25' mm 

Auslaß 0,30 - 0,35 mm 

Das Ventilspiel mit einer Fühlerlehre zwischen Ventil­
schaft und Stößelkopf messen. 

Der Stößel muß auf unterem Totpunkt stehen. 

Die Stößelköpfe gibt es mit verschiedenen Boden­
dicken von 3,0 - 5,2 mm in Abstufungen von jeweils 
0,2mm. 

Femer gibt es noch Ausgleichscheiben von 0,10 mm 
Dicke, von denen jedoch nur jeweils eine verwendet 
werden darf. 

Durch Auswechseln der Stößelköpfe bzw. Beilegen 
einer Ausgleichsscheibe wird das Ventilspiel einge­
stellt. 

Ventildeckel 

Dichtung auflegen. 

Ventildecl<el mit Sechskantschraube und Alumin ium­
Dichtscheibe festziehen. 

Motor von der Montagevorrichtung abnehmen und 
Olablaßschraube mit neuer Dichtung einschrauben. 

Zylinderkopf 
Blid 46 

Zylinderkopfdichtung auflegen, den gereinigten Zyl in­
derkopf aufsetzen und mit den Zylinderkopfmullern 
anschrauben. 

/\nzugsmoment 4 ,4 kp r, ;: ~ <-4: \J "'°" 

Anmerkur:g : 

Bei Ausführung nach Bild C: 
bP.1 Positi0n 1 2 7 10 

Bei AusfLihrung nach Bilc! D : 
bei Position 3, 5. 4. 7 

R2duziermuttern auischr2ube:1 

· t r .:,1 r 

3C 

' 

Bild <6 

Ventilatorschwungrad 

Ausführung nach Bild C : 

Distanzbüchse und Federscheibe auf die Kurbelwel le 
schieben. 

Paßfeder in die Kurbelwelle einsetzen. 

Kegel der Kurbelwelle und des Ventilatorschwungrades 
entfetten. 

Ventilatorschwungrad aufsetzen; dabei darauf achten , 
daß sich die Paßfeder in der Nute des Ventilator­
schwungrades führt. 

Ventilatorhaube anschrauben. 

Paßfeder einsetzen und Anwerfscheibe auf Kurbel­
wellenende stecken, Federscheibe und Mutter anbrin­
gen und leicht anziehen. 

Mit Kettenschlüssel (x, siehe Bild 4) Anwerfscheibe 
festhalten, Mutler festziehen. 

Anzugsmoment = 14 kpm 

Ausführung nach Bild D : 

Federscheibe auf die Kurbelwelle schieben. 

Paßfeder des Ventilatorschwungrades in die Kurbel­
welle einsetzen. 

Ventilatorschwungrad aufsetzen 

Ventilatorschwungrad mit Kettenschlüssel festhalten, 
und mit Sicherungssc heibe und Mutter festziehen 

Anzugsmoment : 20 kpm 

Mutter sichern. 

Paßfeder der J.\nwerfscheibe in die l<urbe lwelle ein­
setzen. 

Distanzbüchse auf d ie l<urbelwellc schiebgn_ 
Venlilatorhaube anschrauben. 

Anwerfscheibe mit Rillenkugcllager auf die Kurbel­
wel!e stecken , ind mit Kettenschlüssel festhalten. 

Schraube M I O ;( 28 rnit f-ederring und LJnte, lag5,s,, l11:,1b2 
<Ji nschr2.uben 

Anzugsmoment = 4.G kpm 

':Vindieitbleci;s 

Wind eitblecr1e, r J cl' · t..ft . rmllr ,nj1 ~' 01 ._ ,1tt•n .:; ,, r , 

,:- 1 t..) ~ 

,, 



• 

Zi.inde:nstellung 
B,td ~7 und ,a 

Vorzündung (Standard-Ausfüht ung) : 
21,5" - 22 vor o.T. oder 2,9 - 3, 1 mm auf Kolben geme,;;­
sen 

Motorausführung nacl1 Bild D : 

20,5 · - 21 vor o.T. oder 2,6 - 2,8 mm auf Kolben gemes­
sen 

Unterbrecherabstand : 0,35 mm 

Am Ventilatorgel1äuse sind 2 Marken eingeschlagen. 
··o·· deckt sich mit der mit Farbe gezeichneten Schaufel 
des Ventilatorschwungrades, wenn der Kolben im 
oberen Totpunkt steht. 

"Z'" gibt die Zündstellung an (siehe Bild 48) . 

81ld 47 

Verteilernocken so stellen, daß die Unterbrecherkon­
takte gerade beginnen, sich zu öffnen und Verteiler 

montieren. Der Kabelanschluß (f) muß gegen die Zünd 
kerzen gericl1tet sein 

Dre Feineinstellung der Zündung kann dann vorie1lhaft 
mit dem Bosch-Zündeinstellge,ät EFAV'/ 87 durch Ver­
drehen des Verteilerkopfes vorgenommen werden. 
Klemmring (I<) anziehen 

Wenn die Zündung des ersten Zylinders eingestellt ist, 
Schwungrad um eine ganze Umdrehung drehen uncl 
Zündeinstellung nochmals prüfen. Falls ein Unterschied 
in der Einstellung zwischen dem ersten und zweiten 
Zylinder besteht, muß der Einstellfehler zwischen den 
beiden Zylindern vermittelt werden. 

l(abel anklemmen 

Gummitüllen mit Talg einstreichen, über die Kabel 
schieben, und im Stirnraddeckel anbringen. Schutzrohr 
Uber die Kabel schieben, Kabelschuhe anlöten. 

Zündkerzen einschrauben und entsprechende Zünd­
kabel anschließen. 

Licht- und Unterbrecherkabel an der Lüsterklemme 
(m, siehe Bild 4) anklemmen. 

Gelb Lichtkabel 

Violett ::-:: Unterbrecherkabel 

Auspuff - Vergaser 
Bild 49 

Zentrierringe in die Einlaßkanäle einsetzen. 
Zwei neue Dichtungen über diese Zentrierringe schie­
ben. 

Ansaug- und Auspuffl<rümmer mit neuen Dichtungen 
montieren, die 2 Haltegabeln anbringen und mit Mes­
singmuttern festziehen. 

Anzugsmoment 2,4 kpm 

Auspufftopf montieren. 

Reglergestänge in den Drosselklappenhebel einhängen 
und Vergaser auf den Ansaugstutzen stecken und fest­
ziehen. 



1 

Reglerhebel (s) in das Regle1gestänge einhängen und 
auf die Reglerwelle (o) schieben. 

Regleiwelle (o) mittels Scl1raubenzieher nach links 
verdrehen, auf Anschlag bleiben. 

Drosselklappe ganz öffnen und Stellschraube (p) fest­
ziehen. 

Reglerzug 

a 

Bild 50 

MAG ~~,~r~;~1·:~,1; i 
TYPE -
WOTEUAtlo -
c.,•~•-"*-,;•• 
ll'M ..... - <•t­.. 

Reglerfeder (d) in die Bohrung des Reglerhebels ein­
hängen. 

Zugseil durch die Stellschraube im Haltewinkel (m) 
schieben. 

Rückholfeder (b) auf das Zugseil und die Einstell­
schraube schieben. 

l<lemmhülse (c) aufschieben und Zugseil und Regler­
fcder (d) festklemmen. 

Die Kabelhülle (a) soll bei geschlossener Drosselklappe 
0,5 - 1,0 mm Spiel haben. 

32 

Ölbad!ufüilter 

Rohrbogen (f, Bild 1) mit Luftleitung auf den Vergaser 
schieben. 

Lagerbock (e. Bi ld 1) mit Anschlußstück (b, Bild 1) an­
schrauben. 

Rohrbogen am Vergaser festschrauben. 

Ölbad luftfilter auf Anschlußstück setzen und fest­
schrauben. Halter (c, Bild 2) mit Startervergaserbe­
tätigung anbringen. 

Starter-Generator 

Starter-Generator montieren und Keilriemen so span­
nen, daß bei Daumendruck ein Durchhang von 10 mm 
gemessen werden kann. 

Motorenöl auffüllen (siehe Schmierplan Seite 35). 

BIid 51 



PROBELAUF DES MOTORS 

Ist der Motor wieder zusammengebaut und Öl einge­
fullt , muß bei einem Motor mit Regler außer der Leer­
laufdrehzahl auch die Höchstdrehzahl eingestellt wer­
den. 

Drehzahleinstellungen sollen immer bei warmen Motor 
erfolgen 

Leerlaufeinstellung 

Gashebel in Lt:.erlaufstellung bringen 

Luftregulierschraube (K1, Seite 27, falls der Motor mit 
einem Sing-Vergaser ausgerüstet ist) bezw. Lcerlauf­
gemischschraube (20, Seite 27, falls der Motor mit 
einem Oba-Vergaser ausgerüstet ist) ganz hinein­
schrauben, dann um 1 ½ Umdrehungen herausschrau­
ben (Grundeinstellung). Motor starten und an der 
Leerlaufei nstellschraube vorgeschriebene Leerlauf­
drehzahl einstellen (900 - 1000 U/min) Drehzahl mit 
einem Drehzahlmesser messen. 

Luftregulierschraube (K1, Seite 27) bezw. Leerlaufge­
mischschraube (20, Seite 27) solange ganz wenig hinein 
bezw. herausschrauben, als die Drehzahl sich dadurch 
erhöht. Drehzahl jeweils an der Leerlaufeinstellschraube 
wieder auf die vorgeschriebene Leerlaufdrehzahl zu­
rückstellen. Sobald keine Drehzahlerhöhung durch 
Verstellen der Leerlaufgemischschraube bezw der Lult­
regulierschraube mehr erreicht werden kann, ist die 
beste Leerlaufeinstellung erreicht 

Anmerkung: 

Sehr wichtig ist eine niedrige Leerlaufdrehzahl bei 
allen Motoren, die mit einer Fliehkraftkupplung aus­
gerüstet sind. Nur bei langsamem Leerlauf können die 
Fliehgewichte die Kupplungsglocke ganz freigeben. 
Dadurch wird übermäßige Erwärmung und vorzeitige 
Abnützung der Kupplung vermieden. 

Höchstd,ehzahl einstellen 
Bde 52 

Drehzahlmesser an der Abtriebswelle ansetzen und 
Gfl'iregulierhebel bzw. Zugsei l fü1 Drehzahlverstellung 
so weil verstellen. bis gewünschte Drehzahl erreicht ist 
Wird die Drehzahl nicht erreicht, Einstellschraube (x) 
weiter herausschrauben Ist die Drehzahl erreicht. Stell­
schraube (x) bis zum Anschlag an die Klemmhülse (o) 
einschrauben und mit Mutter kontern. Hierdurch kann 
die eingestellte Höchstdrehzahl nicht mehr überschrit­
ten werden. 

·t-sw{· 

~l.-~ ~--,-.,,. 
\ ' --.r· 

X 

Bild ~2 

Anmerkung: 

Ist das Aggregat. welches der Motor antreibt, nicht 
vorhanden, kann die Höchstdrehzahl für den belasteten 
Motor nicht eingestellt werden. 
Die Höchstdrehzahl des Motors, in unbelastetem Zu 
stand, wird ca. 300 U/min l1öher eingestellt. 

11...---------------------------



AUFSTELLUNG BZW. ANBAU DES MOTORS 

Die Motortypen 2055-SRL sind Einbaumotoren, die fu1 
die verschiedensten Zwecke, wie beispielsweise in Bau­
maschinen oder zum Antrieb von elektrischen Genera­
toren, Pumpen usw. Verwendung finden. Die für jeden 
Verbrennungsmotor gültigen Einbaubedingungen sind, 
soweit ein Motor im Gerät eingebaut ist, durch die 
Herstellerfirma des Geräts berücksichtigt. Für den Fall, 
daß ein Motor für einen speziellen Antriebsfall einge­
setzt werden soll, sind bei der Aufstellung bzw. beim 
Anbau eines Motors folgende Punkte unbedingt zu 
beachten : 

1. Die vom Lüfter angesaugte Kühlluft muß unge­
hindert voo1 den Kühlrippen abströmen können, 
besonders, wenn der Motor unter einer Schutzhaube 
arbeitet. Jede Motorverkleidung muß genügend 
Frischluft ein- und Warmluft austreten lassen, da 
sonst für den Motor keine ausreichende Kühlluft 
vorhanden ist. 

2. Der Motor kann in eingebautem Zustand vorüber­
gehend bei Schräglagen bis 15° betrieben werden. 
Größere Schräglagen bis 30° sind kurzfristig zu­
lässig, aber zu vermeiden. 

Der Ölstand in der Ölwanne kann nur bei Normal­
lage und Sti llstand des Motors kontrolliert werden. 

3. Alle am Motor befindlichen Schmierstellen müssen 
zur Wartung ohne weiteres zugänglich sein. 

4. Um das innere und äußere Verschmutzen des Mo­
tors zu unterbinden, muß die Luft, die vom Filter 
und vom Ventilator angesaugt wird, aus staub­
freiester Zone entnommen werden. Außerdem soll 

der Schmutz, der bei landwirtschaftlichen Maschinen 
durch die Fahrzeugräder auf den Motor geworfen 
wird, durch geeignete Schutzbleche ferngehalten 
werden. Obwohl der Motor gegenüber \Nitterungs­
einflüssen nicht empfindlich ist, sollte im Interesse 
eines guten Motorzustandes und Erhaltung ständiger 
Betriebsbereitschaft eine Regenschutzhaube vor­
handen sein. 

5. Arbeitet der Motor in einem geschlossenen Raum , 
müssen die Abgase durch ein Rohr von mindestens 
40 mm lichter Weite und ohne scharfe Krümmung 
ins Freie gelenkt werden. Bei längeren Abgas­
lei tungen ist ein Kondensatsarnmler vorzusehen, der 
das Zurückfließen des Kondenswassers in die Aus­
puffanlage verhindert. 

Auch die Schwitzwasserbildung mit ihren unange­
nehmen Folgeerscheinungen, bei Motoren in ge­
schlossenen Räumen, ist durch intensive Belüftung 
weitgehendst auszuschalten. 

6. Bei Motoren mit Starterrolle muß für ausreichenden 
Startweg Sorge getragen werden. 

Weiter ist zu beachten, daß der Motor fest angeflanscht 
ist bzw. der Sockel auf einer harten, festen Ebene steht. 
Die Festigkeit des Geräterahmens muß so groß sein, 
daß Verwindungen zwischen Motor und angetriebenem 
Gerät vermieden werden. Motor und Getriebewelle 
müssen bei unmittelbarer Kupplung genau zueinander 
fluchten. Der Geräterahmen soll gegenüber dem Funda­
ment durch Gummipuffer abgestüt7t sein. 

ANZUGSMOMENTE DER SCHRAUBEN UND MUTTERN 

J.i 

Zylinderkopfmuttern 

Ölwanne 

Ventilatorgehäuse 

Ple11el 

Schwungradmutter 

Anwerfscheibe (Motorausfuhrung nach Bi ld D) . 

Anwerfscheibe (Motorausführung nach Bild G) . 

Ansaug- und AuspuffkrLinl'nsr 

Lag:::!! flansch iaotriehsenig 

4.4 kpm 

2,4 kpm 

2.4 kpm 

2,5 kpm 

20.0 kpm 

4,5 kpm 

14,0 kpm 

2,4 kpm 

3.7 i<pm 



SCHMiER- UND WARTUNGSPLAN 
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Wartungszeilplar 
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Schmierstelle ~ :-.~ ~U) 0 /0 ~ 
C, o..: c-= e-!': 
{: = --~ = ('.., C) :: c., 

.'i <o.1 '1'. C1 ~ <C!~ 
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1 
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1 
1 
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1 
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EINLAUFZEiT 

Auch noch so fein bearbeitete Flächen an Kolben und 
Zylinder eines Motors haben rauhere Oberflächen als 
Teile, die schon längere Zeit aufeinander gleiten. 

Jeder Kolben muß daher in der ersten Zeit seiner 
Benutzung einlaufen. 

Eine übertriebene Vorsicht ist jedoch keineswegs nötig. 
Der Motor darf nur nicht in den ersten 20-30 Betriebs­
stunden bis an die Grenze seiner Leistungsfähigkeit 
beansprucht werden. 

Auch zum Einfahren genügt das im Schmierplan vorge­
schriebene Motorenöl. 

Anweisungen für unsere stationären Benzinmotoren, 
die in landwirtschaftliche Geräte eingebaut sind 

Es besteht Anlaß, die Kunden, die landwirtschaftliche 
Geräte mit Motoren unseres stationären Bauprogram­
mes in Besitz haben, auf folgendes hinzuweisen : 

Hinweise zum Schaltplan 

für licht- und Zündanlage 

Sofern eine Lichtspule im Schwungmagnetzünder ein­
gebaut ist, erzeugt diese einen Wechselstrom mit einer 
Lichtleistung von 16 Watt, 6 Volt. 

Sämtliche Stromverbraucher werden gleichstromseitig 
an der Batterie mit 6,7 - 9 Ah, 6 Volt angeschlossen, 
welche über einen Gleichrichter mit Drosselspule auf­
geladen wird (siehe Schaltplan). 

Bei Betrieb ohne Gleichrichter und Batterie darf nur 
eines der beiden gelben Kabel (Ausgang der Lichtspule) 
angeschlossen werden. 

Für Schlepperfahrzeuge sollen Spezial-Glühlampen 
7 Volt, 3 Watt verwendet werden, die allgemein als 
Sci1lepperlampen im Handel erhältlich sind. 

Bei Ausfall der Batterie kann im Notfall bis zur Behe­
bung der Störung weiter gefahren werden. Es ist aber 
darauf zu achten, daß der Motor nicht mil Vollgas ge­
fahren wird, da sonst die Gefahr besteht, daß die 
Glühlampen wegen zu hoher Spannung durchbrennen. 

Auf eine gute Masseverbindung der einzelnen Stromver­
braucher zu111 Fahrgestell ist zu achten. 

'.:lc 

1. Die Motoren sollen nur in ihrem Drehzahlbere eh. 
fur den sie ausgelegt sind, arbeiten. 
Ein überdrehen wird durch den eingebauten Regler 
verhindert. 

2. Das unnötige Hochjagen im Leerlauf, besonders 
kurz nacl1 dem Ingangsetzen des Motors, ist zu ver­
meiden. 

3. Überdrehzahlen, wie sie beispielsweise beim Berg­
abfahren auf der Straße erreicht werden können, 
sind durch rechtzeitiges Abbremsen unbedingt zu 
vermeiden. 

In solchen Fällen, in denen der Kunde durch unsach­
gemäße Behandlung irgendwelche Motor~chäden ver­
ursacht, sind wir von der Gewährleistungspflicht befreit. 

Hinweise zum Schaltplan 

für Motoren mit Starter-Generator 

Der Motorentyp 2055 - SRL kann auf Wunsch mit einem 
Starter Generator (BOSCH-Nr. 0 010 350 005) geliefert 
werden. 

Er dient zum Starten des Motors und als Stromquelle 
für die elektrische Ausrüstung des Fahrzeuges. 

Leistungsabgabe : 

a) als Starter : 1 PS bei einer Nennspannung 12 Volt 

b) als Generator : 11 Ampere bei eine1· Generatorspan-
nung 14 Volt 

Als Spannungsregler wird der Reglerschalter (BOSCH­
Nr. 0190219001) verwendet. 

JP. n,;ch Verwendungszweck des Motors ist eine Batterie 
von 24 - 56 Ah, 12 Volt, erforderlich. 

Seim nachträglichen Einbau des Starter-Generators 
bzw f-,usv1echseln der Anschlußleitungen ist auf clen 
richtigen :_eitL.ngsquP.rschnitt zu achten. 
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